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Eine notwendige Aenderung der ehrengerchtlichen
Beſtimmungen für das Offizierkorps.

Von militäriſcher Seite geht der „Poſt“ folgende Zu-
ſchrift zu, die überaus beachtenswert iſt:

Der Umſtand, daß gegen den Verfaſſer der „Erſt
klaſſigen Menſchen“ nicht ehrengerichtlich eingeſchritten wird,
dient der ſozialdemokratiſchen und ſonſtigen militärfeindlichen
Preſſe als willkonrmene Unterlage für die Unterſtellung der
Ungangbarkeit dieſes Weges, weil das genannte Buch eine
wahrheitsgetreue Schilderung der Verhältniſſe innerhalb des
Offizierkorps, beſonders der Garde-Regimenter, enthalte.
Der Weg wäre ſeitens der Militärbehörde ſchon längſt be
ſchritten worden, ſtände nicht ein unüberſteigliches Hinder-
nis entgegen daß nämlich der Oberleutnant a. D. Graf
von Baudiſſin nicht mehr den Ehrengerichten unterſteht.
Nach 8 4 der Allerhöchſten, jedermann zugänglichen Ver-
ordnung über die Ehrengeriche vom 2. Juni 1874 ſind den
ſelben nur diejenigen Offiziere a. D. unterworfen, welchen
das Recht zum Tragen der Uniform verliehen worden iſt.
Dies trifft bei dem Grafen von Bandiſſin nicht zu.

Nun tritt bei den ehrengerichtlichen Beſtimmungen fol
gendes, leider jetzt recht bedeutſam gewordenes Verhältnis
ein: Ein die Berechtigung zum Tragen der Uniform beſitzen-
der Offizier a. D. kann nach S 51,6 der Verordnung wegen
ehrenrühriger Vergehen ſchwerwiegendſter Art mit Ent-
fernung aus dem Offizierſtande beſtraft werden. Dies
ſchließt nach 8 53 nicht nur den Verluſt der Uniform, ſondern
auch des Offiziertitels in ſich. Einen milderen Spruch hätte
wohl kein deutſches Offizierkorps einer derartig unerhörten,
durch und durch unwahren Schmähſchrift wie den „Erſt
e e chen gegenüber der Allerhöchſten Beſtätigung
unterbreitet

Offiziere günſtiger geſtellt. Lediglich um ehrenrühriger
re er Für ſie gibt erſt der Zuſ toß mit

den. Für ſie gibt er r Zuſammenſtoß mi
dem bürgerlichen Reichsſtrafgeſetzbuche Se 31 bis 34
die Handhabe hierzu. Da aber das Recht zum Tragen der
Uniform nur infolge der Teilnahme an einem Feldzuge oder
nach kangjähriger vorwurfsfreier Dienſtzeit gewährt wird,
ſo befindet ſich gerade der jünger verabſchiedete, weniger ge
reifte und leichter entgleiſende Teil in der unangreifbaren
Stellung. So iſt es alſo nur erklärlich, daß Männern, deren
unehrenhafte Handlungsweiſe mit dem Geiſt und den An
ſchauungen im Offizierkorps in grellem Widerſpruch ſteht,
der Name als Offizier belaſſen werden muß. Gerade dieſe
Elemente ſind nur zu bereit, bei jeder Gelegenheit auf ihren
Offiziertitel zu pochen und jeden damit verknüpften ſozialen
Vorteil für ihre unſauberen Zwecke auszunutzen. Auch ein
Menſch, der ſich wie der Graf von Baudiſſin mit dem Bruſt
ton der Ueberzeugung den Anſchein gibt, über ſeine Kame-
raden ſo ſchlecht zu denken und ſittlich ſo hoch über ihnen zu
ſtehen, müßte folgerichtig alles, was noch wie ein Zu-
ſammenhang mit dem ſeiner Meinung nach verachteten
Stande ausſieht, ängſtlich von ſich weiſen. Der Name
„Offizier“ kann für ihn doch wohl kein Ehrentitel mehr ſein.
Er müßte alſo von ſelbſt darauf verzichten. Die Wirklich-
keit aber lehrt zumeiſt gerade das Gegenteil.

Daß ein derartiger Zuſtand bei den Zeitſtrömungen
der Gegenwart unhaltbar iſt, dürfie einleuchten. Eine
Aenderung muß dahin erfolgen, daß dem Ehrengericht alle
Offiziere unterworfen bleiben, nicht nur die, welche die Be
rechtigung zum Tragen der Uniform beſitzen, ſondern auch
die zur Führung des Titels als Offizier a. D. berechtigten.
Die frühere Zugehörigkeit zum aktiven Offizierkorps oder
zu demjenigen der Reſerve oder Landwehr macht keinen
Unterſchied. Noch weniger darf die daraus innerhalb der
Armee erwachſende Mehrarbeit hier in Betracht gezogen
werden, wo es ſich um die Erhaltung des fleckenloſen Schilds
der Ehre handelt. Dem Offizier, der ſich fernerhin nicht
mehr unter das Ehrengericht beugen will, muß dafür natür
lich die Berechtigung zuerkannt werden, jederzeit auf den
Titel als Offizier in geſetzlicher, zur öffentlichen Kenntnis
kommender Form zu verzichten. Bei der Unmöglichkeit der
Kontrolle über die Lebensführung in der Zwiſchenzeit muß
der Verzicht natürlich unwiderruflich bleiben

Eine Niederlage der Polen,

Den Anſtoß zu der erfreulichen Feſtigung in der Polen
politik unſerer Regierung hat, wie erinnerlich, der Wreſchener
Schulfkandal gegeben. Leider fanden damals die Polen
Unterſtützung auch auf Seiten, bei denen man einen ge
wählteren Standpunkt wohl hätte vorausſetzen dürfen. Die
Demokratie war natürlich auch damals auf Seiten derung
zu finden, die über das Verbrechen Preußens an
Kultur“ zeterten. Mit dieſen Phraſenhelden, die den Aus
gangspunk des Streites, wie üblich, ganz aus den Augen ver
loren hatten, hat der preußiſche Kultusminiſter in der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 21. März eine gründ
liche Abrechnung gehalten. Der „polniſche“ Abgeordnete
Stychel hatte wieder einmal gegen die deutſchen Lehrer und

willen kann ihnen der Offiziertitel nicht ge

Kreisſchulinſpektoren geſtychelt. Hierauf erteilte ihm der
Kultusminiſter eine gründliche Abfuhr, die nun im ſteno
graphiſchen Berichte vorliegt und wie folgt lautet:

„Jch benutze ſchließlich noch die Gelegenheit, die ſich mir
bietet, um mit dem Herrn Abgeordneten eine kleine Abrechnung zu
halten. Die Herren werden ſich vielleicht noch erinnern, daß ich
es als eine pädagogiſche Verſündigung erſten Ranges bezeichnete,
als vor zwei hren aus Anlaß der Wreſchener Vorgänge ſich
ein Komitee bildete, um nicht nur die durch das gerichtliche Urteil
geſchädigten Perſonen zu unterſtützen, ſondern um gleichzeitig
den Widerſtand der Schulkinder, welche die deutſche Antwort im
Schulunterricht verweigerten, durch Geldprämien noch zu ſtärken.
Jch halte es heute noch aufrecht, daß dieſe Art der Stärkung des
Widerſtandes von Schulkindern, die man verleitet, dem Lehrer
unter keinen Umſtänden zu gehorchen, und denen man noch eine
Belohnung für den Widerſtand ausſetzt, eine der ſchlimmſten
pädagogiſchen Verſündigungeniſt, die man ſich
denken kann. Nun iſt durch die gerichtlichen Verhandlungen
feſtgeſtellt worden, daß ein Komitee, dem auch der Herr Abge-
ordnete Sthchel angehört hat, in dieſer Weiſe Prämien ausgeſetzt
hat. Von der polniſchen Seite nicht allein, ſondern leider auch
von anderen Seiten iſt damals etwas ſchadenfroh geſagt worden
Wir gönnen der Unterrichtsverwaltung die Sackgaſſe, in die ſie
ſich begeben hat, wir gönnen ihr die Niederlage; es iſt ein falſches
Syſtem uſw. Die Niederlage iſt nicht eingetreten. Durch eine
Reihe von Maßnahmen, die ſich durchaus auf dem Boden des Rechts
bewegen und völlig zweckmäßig waren, iſt es gelungen, den Wider
ſtand zu beſeitigen; es iſt gelungen, trotzdem noch in neueſter
Zeit Kindern erhebliche Beträge in die Hände gegeben worden
ſind. Die Kinder ſind dann mit lkeuchtenden Augen in die Schule
gekommen und haben erklärt: wir haben eine große Summe, die
für uns in der Sparkaſſe, in der Volksbank oder ich weiß nicht
wo angelegt iſt, als Prämie dafür bekommen, daß wir vorher
nicht geantwortet haben. Die Kinder ſind zum Teil vernünftiger
geweſen als diejenigen, die ſie angeſtiftet haben; denn die Kinder
antworten jetzt dentſch. Jch bin in der glücklichen Lage, erklären
zu können, daß nicht allein in Wreſchen, ſondern auch in anderen
Städten, wo ähnliche Manipulationen gemacht worden ſind, di e
Kinder deutſch aniworken und einen lohaleren Sinn
betätigen als diejenigen, die fie angeſtiftet
haben. Nicht allein, daß Prämi ilt n
Ungehorſam der Schulkinder, es ſind auch noch Schulkinder außer
halb der Unterrichtsſtunden mißhandelt worden und den ſchlimmſten
Verdächtigungen ausgeſetzt geweſen, weil ſie den Geſetzen der
Schuke gehorcht haben

Hoffentlich wird dieſe Abfertigung denen in's Gewiſſen
reden, die in der Wreſchener Frage den Boden der Tatſachen
und des geſunden Volksbewußtſeins unter den Füßen verloren
hatten. Und hoffentlich wird die Regierung Mittel und Wege
finden, um der polniſchen Hetze die Revolutionierung der
Schule unmöglich zu machen! Dies Treiben darf und ſoll nicht
länger in Preußen geduldet werden.

Die Jeſniten ſind da! Wie der „Tägl. Rdſch.“ aus
Hannover gemeldet wird, haben ſich Jeſuitenpater bereits für
Ankum und Sendenhorſt angemeldet.

Südweſtafrika. Nach einem Telegramm des Gouver-
neurs Oberſten Leutwein vom 28. d. M. meldete Major
von Glaſenapp am 24. d. M. aus Onjatu, daß der
Gegner von Owikokorero auf Okatumba mit größeren Trupps
auch auf Okatjongeama abgezogen iſt. Owikokorero iſt durch
Major von Glafenapp befetzt worden.

Dem „L.-Anz.“ wird von der Waſſerſtelle Okandjatu ge
meldet, daß der von hier mit einer ausführlichen Depeſche
über das Gefecht bei Owikokorero nach Okahandja entſandte
ſchwarze Bote verſchwunden iſt. Jedenfalls hätten ihn die
Hereros aufgefangen und ermordet. Ein brieflicher Ge-
fechtsbericht iſt via Windhuk am 14. März abgegangen.
Unſere Kavallerie beſetzte am 22. März das von den Hereros
verlaſſene Owikokorero. Oberleutnant v. Winkler ließ
die Gräber der Gefallenen mit aus landesüblichen großen
Feldſteinen zuſammengefügten Schutzhügeln überdachen. Die
Hereros ſind in ſüdweſtlicher Richtung nach Okatumba abge
zogen. Jhre Hauptmacht ſteht wahrſcheinlich jetzt an der
Straße Otjoſaſu-Okatumba nordöſtlich von Okahandja. Jhr
Rückzug von Owikokorero ſcheint durch die am 13. März er
littenen ſchweren Verluſte veranlaßt worden zu ſein. Das
Detachement Glaſenapp ſchützt die nach Nordoſten führenden
Straßen über Owikokorero und Okandjatu. Bei unſerem
Fühlunghalten mit den Hereros macht ſich unſer Mangel
an Pferden auf das empfindlichſte bemerkbar. Am
29. März trifft die Heimatspoſt bis inkl. 20. Februar ein.
Der Wilhelmshavener Stabsarzt Wiemann iſt in unſerem
Lager eingetroffen. Er fand den Zuſtand der Verwundeten
durchweg gut. Sie werden zu ihrer vollen Genefung in das
Lazarett nach Windhuk übergeführt werden. Die Strapazen
des Detachements ſind fortgeſetzt groß, der Geſundheitszuſtand
aber befriedigend.

Nach Mitteilung eines kolonialpolitiſchen Berichts der
„Voſſ. Ztg.“ werden die deutſchen Streitkräfte
in Südweſtafrika auch nach der Ankunft der dort am
7. April ausreiſenden 400 Mann in kolonialen Kreiſen nicht
für ausreichend gehalten, da man die Kopfzahl
der Hereros bedeutend unterſchätzt zu haben ſcheint. Man
ſpricht deshalb von der Ausſendung weiterer 1200 Mann
Verſtärkung der Schutztruppe mit den dazugehörigen Pferden
und Geſchützen, doch iſt hierüber noch keine endgültige Ent
ſcheidung getroffen. Sollte die Verſtärkung dennoch aus
geſandt werden, ſo würde die Oberleitung über die mehr

verteilt worden ſind für den

als 5000 Mann ſtarken Streitkräfte in Südweſtafrika aller
Wahrſcheinlichkeit nach in die Hände des Generalleutnants
v. Trotha gelegt werden. e

Die Sammlungen des Zenkralkomitees für deutſche
Anſiedler in Südweſtafrika nehmen einen erfreulichen Fort
gang. Präſident Graf Balleſtrem zeichnete 1000 Mk.
Alle größeren Berliner Banken zeichneten größere Summen,

Zur Verſtärkung der Schutztruppe in Südweſtafrika
ging am Dienstag ein Transport von 15 Offizieren und
300 Mann, ferner 1200 Pferde (300 Kavallerie- und 900
oſtpreußiſche Bauernpferde) und das Material von zwei Feld
batterien zu ſechs Geſchützen (Modell 96) von Berlin ab.
Die Offiziere, die Hauptleute Thal, bisher im 6. Feld
artillerie-Regiment, und Rembe, bisher im Feld-
artillerie- Regiment Nr 75, die Leutnants von
Salzmann, bisher im Feldartillerie- Regiment Nr. 54, von
Winterfeld, bisher im Feldartillerie- Regiment Nr. 10, Leh-
mann, bisher im Feldartillerie- Regiment Nr. 56, v. Bötticher,
bisher im Feldartillerie- Regiment Nr. 10, Freiherr v. Watter,
bisher im Feldartillerie- Regiment Nr. 29, Pueſchel, bisher
im Feldartillerie- Regiment Nr. 39, Stabsarzt Dr. Eggel,
bisher im Jnfanterie- Regiment Nr. 55 und Oberarzt Dr.
Werner, bisher im Dragoner-Regiment Nr. 21, wurden um
2 Uhr nachmittags von der Kaiſerin im Schloſſe Bellevue
empfangen. Die Unteroffiziere und Mannſchaften wurden
im Ordonnanzhauſe Neue Königſtraße 21 geſpeiſt und
marſchierten unter Führung der Offiziere um 734 Uhr nach
mittags nach dem Lehrter Bahnhof; der Zug wurde vom
Lehrter Bahnhofe um 934 Uhr nach Hamburg befördert, von
wo Mittwoch die Abfahrt nach Swakopmund mit den
Dampfern „Entrerios“ und „Markgraf“ erfolgt.

8 21 der EKiſeubahnverordunng. Auf Grund des
Artikels 45 der Reichsverfaſſung hat der Bundesrat be
Hoſen den S 21 der Eiſenbahnwerordnung wie folgt zu

s 21.
I. Unverändert.
2. Ein Reiſender ohne gültige Fahrkarke hat für die

von ihm zurückgelegte Strecke und wenn die Zugangsſtation ni
ſofort ungweifelhaft nachgewieſen wird, für die ganze von dem
Zuge ickgelegte Strecke das Doppelte des gewöhnlichen Fahr
preiſes, mindeſtens aber den Betrag von 6 Mk. zu entrichten. Wer
jedoch unaufgefordert dem Schaffner oder Zugführer meldet, daß
er wegen Verſpätung keine Fahrkarte hat löſen können, hat wur
den gewöhnlichen Fahrpreis mit einem Zu
rer von 1 Mark, keinesfalls jedoch mehr als

en doppelten Fahrpreis zu bezahlen.
3. Der Reiſende, der die ſofortige Zahlung verweigert, kann

ausgeſetzt werden.
4. Wer ohne gültige Fahrkarte in einem zur Abfahrt bereit-

e den Zuge Platz nimmt, hat den Betrag von 6 Mk. zu ent
richten.5. Jn allen Fällen iſt eine Zuſchlagskarte oder ſonſtige Be
ſcheinigung zu verabfolgen.

6. Den Eiſenbahnverwaltungen bleibt überlaſſen, die Fälle,
in denen von der Erhebung der in den Abſätzen 2 und 4 be
zeichneten Beträge aus BVilligkeitsrückſichten abzuſehen iſt oder ge
ringere als die in dieſen Abſätzen bezeichneten Beträge erhoben
werden ſollen, mit Genehmigung der Landesaufſichtsbehörde nach
Zuſtimmung des Reichseiſenbahnamtes durch den Tarif einheitlich
zu regeln.

7. Auf Stationen mit Bahnſteigſperre iſt die Bahnſteigkarte
beim Betreten des Bahnſteiges vorzuzeigen und bei deſſen Verlaffen
abzugeben. Wer unbefugterweiſe die abgeſperrten Teile eines
Bahnhofes betritt, hat den Betrag von 1 Mk. zu bezahlen.

Die Aenderungen treten am 1. April 1904 in Kraft.
Handelsverträge. Nach den Verhandlungen mit

werden die n Wäe mit OeſterreichUngarn wegen
ſein eines neuen Handelsvertrages beginnen. Die

at zunächſt ihre Delegierten nach Rom geſandt.
Europäiſche Wirtſchaftsvereine. Jn OeſterreichUngarn

werden demnächſt dem europäiſchen Wirtſchaftsverein entſprechende
Verbände gebildet. Jn der Schweiz iſt eine gleiche Bewegung im

Zentralſtelle für Arbeiterwohlfahrt. Die 13. Konferenz
der Zentralſtelle für ArbeiterWohlfahrtseinrichtungen wird am
9. und 10. Mai in Leipzig abgehalten. Schlafſtellenweſen,
Penſions und Reliktenweſfen und anderes ſtehen zur Beratung

Rittelmeerreiſe des Kaiſers. Der Kaiſer iſt Dienstag
vormittag an Bord der „Hohenzollern“, die von dem Kr
„Friedrich Karl“ begleitet wurde, unter dem
Schiffe und den Hurrarufen der r 77 von Neapel na
Gasta abgefahren. An Bord der „Hohenzollern“ befand ſiauch der lkonſul von Rekowski.

tag vormittag 11*/, Uhr iſt die d unterdem Salut der Geſchütze in Gasta eingetroffen. Eine Viertel

ſtunde ſpäter kam die Königin Margherita an, von den Be
hörden empfangen und von der Menge freudig begrüßt. Beim
Einlaufen in den Hafen war die „Hohenzollern“ von dem
mittelländiſchen Geſchwader begleitet. Die Königin hat ſich an
Bord des Panzers „Re Umberto“ h

4 die „Hohenzollern“ mit dem deutſchen Kaiſer mit
den Begleitſchiffen nach ſchöner Fahrt an Jschia vorüber in der

ebirgsumkränzten Bucht von Gasta eingetroffen war, beſuchtebe ſer alsbald die Königin-Mutter auf dem Panzerſchiff

„Re Umberto“. Dieſes die Forts und der Kreuzer
„Friedrich Karl“ r Salut; die Mannſchaften
varadierten. Der Kaiſer geleitete dann die Königin-



c
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Mutter zu der „Wphenſgllern wo das Mittagsmahl ein
enommen wurde. An ihm nahmen die Königin mit den
amen und Herren ihres Gefolges teil. Es wird beabſichtigt,

Mittwoch die Reiſe nach Meſſina fortzuſetzen zu eintägigem
Aufenthalt da Die Königin-Mutter war im Automobil
n ie kleine Feſtungsſtadt iſt mit Fahnen in den

utſchen und italieniſchen Farben geſchmückt.
Bei dem Mahle an Bord der „Hohenzollern“ ſaß der

Kaiſer neben der Königin-Mutter Margherita. Rechts von
dieſer ſaß zunächſt Admiral W und die Marcheſina
Villamarina, links vom Kaiſer die Marcheſa Villamarina,
Major Freiherr v. Senden und der Kammerherr Graf Zeus.
Gegenüber den Majeſtäten ſaß der S Fürſt zuder rin von Maſſimo und der Gräſn

omaglia. Nach der Tafel verweilten die Majeſtäten längere
Zeit im Geſpräch auf Deck, während die Kapelle der

ohenzollern“ muſizierte und u. a. Meditation von Bach
ounod und das Largo von Händel u Darauf geleitete

der Kaiſer die Königin Mutter auf dem Standartenboote an
Land, wo eine Ehrenkompagnie mit Muſik Aufſtellung

enommen hatte. Der Kaiſer führte die KöniginMutter zum
tomobil, wo ſich die wiederholt aufs herzlichſte

verabſchiedeten. Die Königin-Mutter trat alsbald die Rückreiſe
nach Rom an. Der Kaiſer blieb dann an Bord. Mittwoch
früh 7 Uhr erfolgt die Abfahrt nach Meſſina.

Der Kultusminiſter. Die Meldung von der Erxſchütterung
der Stellung des Kultusminiſters Studt wird der „Magd. Ztg.“
als unbegründet bezeichnet.

Die Schrittmacher der Sozialdemokratie.
Jrn Breslau hat am vorigen Dienstag die Ortsgruppe

der Geſellſchaft für ſoziale Reform getagt. Herr Freiherr
von Verlepſch, Staatsminiſter a. D., hat in der Verſammlung
eine faſt zweiſtündige Rede gehalten, in der er für ſchranken
loſe Koalitionsfreiheit der Arbeiter auch der in Staats
betrieben und in der Landwirtſchaft beſchäftigten Arbeiter
eintrat. Auf die ſehr zahlreich anweſenden „Genoſſen“ machte
der Vortrag und der ganze Verlauf der Verſammlung, wie
der „Vorwärts“ feſtſtellt, einen ſehr wohltuenden Eindruck.
Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan bezeichnet die ſozial
reformeriſche Veranſtaltung als eine „eindrucksvolle Demon-
ſtration“, durch welche die Polizei und Gerichtspraxis eine
empfindliche moraliſche Niederlage erlitten habe.

Der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Sombart, bemerkte der
Schleſiſchen Zeitung“ zufolge in ſeinem Schlußworte, die

Verſammlung ſei eines der Symptome, daß auch
die Sozialdemokratie mit der Geſellſchaft für
ſoziale Reform auf dem Wege zu beſtimmten, eng begrenzten
Zielen zuſammengehen könne. „Sind wir dann das
Stück zuſammengegangen und ſind wir Vertreter der alten
morſchen Geſellſchaftsordnung müde geworden, dann werden
wir uns auf einer Bank am Ende dieſes gemeinſamen Weges
niederlaſſen und zuſehen, wie Sie friſchen Mutes in den

Sonnenſchein des Zukunftsſtaates hineinmarſchieren.“ Pro-
feſſor Sombart ſcheint ſich bei dieſem Ausſpruche, der mit
Heiterkeit aufgenommen wurde, darüber nicht klar geweſen
zu ſein, daß er damit das denkbar ſchärfſte Urteil gegen die
radikalen Sozialreformer geſprochen hat. Schritt-
macher wollen alſo die Herren ſein, ſo
lange ſie es aushalten; ſie wollen bis zu gewiſſen
Grenzen die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen fördern. Haben
fie aber die Sozialdemokratie ihrem Endziele möglichſt nahe
gebracht, dann wollen ſie die Hände in den Schoß legen und
zuſehen, wie die „Genoſſen“ unſere Staats und Geſellſchafts
ordnung in Stücke ſchlagen. Vielleicht iſt dann aber
manchem Geſinnungsgenoſſen des Herrn Sombart die Zu-
fammenarbeit mit der Sozialdemokratie ſo unentbehrlich ge
worden, daß auch er an der „Bank“ vorübergeht und Arm
in Arm mit der Singerſchen Partei in den Zukunftsſtaat hin
einmarſchiert.

Ausland.
Frankreich.

Der Miniſterrat
hat in ſeiner Dienstag-Sitzung die Grundlagen des Vertrages mit
Jtalien über den Arbeiterſchutz angenommen und ſodann eine Million
Franken für die Jnſel Réunion zur Beſſerung der durch den Zyklon
vom 21. d. Mts. dort angerichteten Schäden bewilligt.

Annahme des Vereinsgeſetzes. Gegen Pelletan.
Die endgiltige Annahme des Kloſtergeſetzes iſt der größte bis-

herige Erfolg des Kabinetts Combes, das den ärgſten Jntrigen, ſowie
den heftigſten Angriffen Widerſtand leiſten mußte, die jemals gegen ein
franzöſiſches Miniſterium gerichtet wurden. Dieſer Erfolg ſtärkt die
Stellung der Regierung ſehr.

Anläßlich der Marinedebatte wollen die Gegner Pelletans, wie ver
kautet, die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes beantragen, derjedoch auch über die Amtsführung von Pelletens Vorgänger berichten

ſoll. Es iſt noch ungewiß, ob die Regierung dies tut.
Die Kammer beriet die Ergänzungskredite für die Marine. Chaumiet

(radikal) interpellierte über die Lage der Marine. Er griff die Amts
führung Pelletans heftig an und warf ihm namentlich vor, daß er es
an Ordnung und methodiſchem Vorgehen habe fehlen laſſen und den
Bau der Torpedoboote und Unterſeeboote verzögert habe. Vor der
Budgetkommiſſion habe Pelletan durch Angriffe auf die Amtsführung
ſeiner Vorgänger ſich zu rechtfertigen geſucht.

Türkei.

Zur Lage.Die Enkenke Botſchafter beſtätigten der Pforte mit einer Note
vom Montag den Empfang der Mitteilung vom 24. März, wonach
als einzige Differenz die Zahl der fremden Offiziere verbleibt,
Sie nehmen jedoch nach wie vor für General de Giorgis das Recht
in Anſpruch, die Zahl nach Bedürfnis zu erhöhen, da das Pro
gramm von Mürzſteg die Zahl nicht beſchränkt und de Giorgis
ſelbſt als Minimum 25 bezeichnet hatte. Dieſer werde nun unver

üglich nach Makedonien abreiſen, woſelbſt zunächſt 25 Offiziere
die notwendigen Unteroffiziere ebenfalls eintreffen werden.

Die erforderliche Vergrößerung ihrer Zahl wird der Pforte im
geeigneten Moment mitgeteilt werden. Die Adjoints reiſen zu
gleich mit de Giorgis ab.

Eine Mitteilung der Pforte an die Botſchafter der Entenke
mächte beſagt, daß am 17. d. M. eine bulgariſche Bande bei dem
Dorfe Stoptſcha die Grenze überſchritten und einige Dörfer im
Bezirke Osmanh und Kotſchane, Vilajet Uesküb, überfallen hat.
Die Verfolgung der Bande ſei eingeleitet worden. Auch eine zweite
Bande überſchritt die Grenze und verübte Räubereien in den
Grenzgebieten. Ein Einwohner des Dorfes Belo, Bezirk Menlik,
Sandſchak Serres, wurde von dem Bandenchef Athanas aus
Nevrokop ermordet, weil er den Behörden Nachrichten über die
Komitaiſchis geliefert hatte.

Großbritannien.

Die engliſche Expedition in Tibet.Dem Reuterſchen Bureau wird aus Tuna (Tibet) gemeldet, daß
die von der engliſchen Tibeterpedition ausgeſandte fliegende Kolonne
geſtern dort eingetroffen iſt.

König Eduard
wird ſich in dieſem Jahre abermals nach Marienbad zur Kur begeben.
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Der Krieg in Oſtaßten,
Amtlich wird gemeldet: General Kuro r hat am

geſtrigen 29. März an den Zaren das folgende Dele
gram m gerichtet 2 die Ehre, Euere Mafeſtät aller
untertänigſt von nachfolgender Meldung des Generals
Miſchtſchenko vom geſtrigen Tage 10 Uhr abends zu benach
richtigen Drei n hintereinander haben kleine Patrouillen
die r Kavallerie zu veranlaſſen verſucht, ſich mit uns
in ein Gefecht einzulaſſen, aber ihre Patrouillen machten beim

uſammentreffen mit uns Kehrt und zogen ſ ghir
geſe zurück. Nachdem ich erfahren hatte, daß ſich vier

ſen liche Schwadronen fünf Werſt jenſeits Tſchöngdſchu be
änden, marſchierten wir am 27. d. Mts. auf Kaſſan
u und trafen am 28. d. Mts. 10 Uhr früh in
ſchöngdſchu. ein. Sobald ſich unſere Vorpoſten der

Stadt näherten, eröffneten die Feinde unter dem Schutze
der Mauern das Feuer. Zwei Schwadronen ſaßen ſofort
ab und beſetzten eine an die Stadt anſtoßende Höhe, von wo
aus ſie in einer Entfernung von 600 Schritten den Kampf
aufnahmen. Jn der Stadt befanden ſich in einem Hinterhalt
etwa eine Kompagnie Jnfanterie und eine Schwadron Kavallerie.
Unſere noch um drei Kompagnien verſtärkten Mannſchafteneröffneten ein Kreuzfeuer ha die Japaner. Trotz dieſes
Umſtandes und der von uns eingenommenen Stellung leiſteten
die Japaner tapferen Widerſtand und ſtellten erſt nach halb
ſtündigem erbitterten Kampfe das Feuer ein, um ſich in die
Häuſer An zwei Stellen wurde die Fahne des
Roten Kreuzes gehißt. Bald darauf rückten auf der Straße
von 7 zwei Schwadronen d in voller Karriere
heran, denen es gelang, in die Stadt hineinzukommen, eine dritte
og ſich unter den Salven unſerer Leute in Unordnung zurück.

an ſah Menſchen und Pferde ſtürzen. Während einer Stunde
W unſere Truppen noch auf die in der Stadt befindlichen

apaner und verhinderten ſie, die Häuſer zu verlaſſen, um aufs
neue auf uns zu feuern.
Eineinhalb Stunden nach dem Beginn des Kampfes er
ſchienen auf der Straße nach Kaſan vier Kompagnien, die zum
Angriffe eilten. Jch gab den Befehl zum Aufſitzen, und alle
Kompagnien, unter Bedeckung durch eine Kompagnie, zogen
in voller Ordnung im Schritt vorbei und ſtellten ſich hinter
dem Berge in Feldkolonne auf, die Verwundeten hatten ſie im
Vordertreffen bei ſich. Die in Unordnung gebrachten
Schwadronen konnten augenſcheinlich die von uns ſoeben ver
laſſene Höhe nicht raſch beſetzen und die Jnfanterie war noch
zurück. Die die Nachhut ſchützende Abteilung kam ruhig in
Kuakſan an und machte dort zwei Stunden Halt, um die Ver-
wundeten zu verbinden. Um 9 Uhr erreichte ſie Nooſſan.
Vermutlich haben die Japaner große Verluſte an Leuten und
Pferden erlitten. Auf unſerer Seite ſind leider vier
Offiziere ſchwer verwundet und einerle ich t verwundet. Von den Koſaken ſind drei ge-

fallen und zwölfverwundet, darunter fünf ſchwer.
General Miſchtſchenko betont die ausgezeichnete Haltung der
Führer, Offiziere und Koſaken, namentlich habe ſich die dritte
Kompagnie des Argunſchen Regiments unter Krasnoſtanows
Befehl ausgezeichnet.

c

Petersburg, 29. März. Der Zar richtete ein Telegramm an
Alexejew. Es heißt darin Da der Krieg in Oſtaſien ſehr wichtig ſei
und den Zweck habe, Rußlands Stellung im Stillen Meere zu ſichern,
habe er den General Kuropatkin und den Admiral Makaroff zu Gehilfen
des Vizekönigs ernannt.

Petersburg, 29. März. Das ruſſiſche Marineorgan teilt mit,
daß engliſche Werften in letzter Zeit den Japanern zehn
Geſchwader Torpedos verkauften, die bereits unter
wegs ſeien.

„Kadix, 29. März. Der ruſſiſche Kreuzer „Aurora“ und ein
ruſſiſches Torpedoboot. ſind hier eingetroffen.

Rom, 29. März. Die „Tribuna“ erklärt aufs entſchiedenſte die
von einigen Blättern gebrachte Meldung für falſch, daß die italieniſche
Flotte im Hinblick auf die Möglichkeit von Verwickelungen in der
Balkanfrage mobiliſiert werde. Das Blatt äußert ſein lebhaftes Bedauern
darüber, daß ſolche Nachrichten in einem Zeitpnunkte verbreitet werden,
wo bezüglich des Balkans zwiſchen allen Mächten, namentlich zwiſchen
OeſterreichUngarn und Jtalien, vollkommmene Uebereinſtimmung her
geſtellt ſei; die „Tribuna“ fügt hinzu, daß ſie in dieſer Hinſicht die
beſtimmteſten und beſriedigendſten Verſicherungen geben könne.

Aus Nah und Fern.
Ermordeter deutſcher Vizekonſul. Der deutſche Vizekonſul Duſay

in Salta (Südamerika) iſt von einem italieniſchen Bettler aus perſön
licher Rachſucht ermordet worden. Der Mörder iſt verhaftet und ſieht
ſeiner Beſtrafung entgegen.

Ueber einen Anſchlag gegen das Leben des Papſtes
wird dem „Daily Chronicle aus Rom teelegraphiert:
Während der letzten beiden Tage wurden die vatikaniſchen Paläſte
und Gärten von einer ſtarken Militär- und Polizeimacht, die aus
ausgewählten Mannſchaften beſtand, ſcharf bewacht. Der Korre-
ſpondent des „Daily Chronicle“, der den Grund dieſer Maßnahmen
zu ermitteln juchte, erhielt von einem hochſtehenden kirchlichen
Würdenträger die Mitteilung, die Entdeckung eines Anſchlages
gegen das Leben des Papſtes ſei die Urſache dieſer ungewöhnlichen
Maßnahmen. Unter Bezugnahme auf die Meldung eines engliſchen
Blattes üher eine Verſchwörung gegen das Leben des Papſtes teilt„Giornale d'Jtalia“ mit Vor adgeſehr 14 Tagen wurde ein Kardinal

benachrichtigt, daß in Südamerika eine Verſchwörung angezettelt wordenſei, um den Papſt zu töten. Der Kardinal ſetzte den Papſt und die
italieniſche Polizei davon in Kenntnis. „Giornale d'Jtalia“ fügt
hinzu, daß die Regierung die lebhafteſte Wachſamkeit in der Umgebung
des Vatikans entfalte und der Polizei in Genug befohlen habe, die mit
transatlantiſchen Dampfern ankommenden v in der ſchärfſten
Weiſe zu überwachen. Das Blatt erklärt, daß indeſſen die italieniſche
Polizeibehörde das Gerücht von einer Verſchwörung in Abrede ſtellt.

Vom Ausſtande in Roubaix. Die Zahl der Ausſtändigen iſt
Dienstag morgen ſtark angewachſen. Während Montag nur in
40 Fabriken die Arbeit eingeſtellt war, ſind es Dienstag 65, in denen
nicht mehr gearbeitet wird. Es ſeiern heute an 15 000 Arbeiter.

Die Peſt. Nach den letzten Berichten greiſt die Peſt in ganz
Jndien ſehr um ſich. Die Zahl der an der Krankheit verſtorbenen
Perſonen beträgt in der Woche bis zum 19. d. M. 40527. Das
Pundſchab und die Zentralprovinzen weiſen mit je 10 000 Todesfällendie höchſte Zahl auf; in der Präſidentſchaft Bombay ſind 8500 und in

Bengalen 5000 Todesfälle vorgekommen.
Jn dem Prozeſſe gegen den König der Belgier betreffend den

Nachlaß der Königin gab der Staatsanwalt am geſtrigen Dienstag
ſein Gutachten ab. Er führte darin aus, daß die Eheſchließung
von dem mutkmaßlichen Thronfolger jederzeit als eine Staats
angelegenheit angeſehen worden ſei. Heiraten zwiſchen Mitgliedern
regierender Häuſer hätten nach allgemeinem Brauche den Charakter
von Staatsverträgen. Der Staatsanwalt begründete eingehend
ſeine Anſicht und ſagte zum Schluſſe: Jch ſchließe mich der Be
hauptung des Verteidigers des Königs an, daß zwiſchen dem König
und der Königin Gütertrennung beſtanden hat, wie ſie durch das
belgiſche Bürgerliche Geſetzbuch geregelt iſt. Nur auf Grund dieſer
Auffaſſung wird die Abwickelung der Erbſchaftsangelegenheit der

Königin vor ſich gehen können. Das Urteil wird Ende April ver
kündigt werden. Mit kürzeren Worten heißt das, daß der Ehe
vertrag gültig und die Forderung der Gräfin Lonhah abzu
weiſen ſei.

Ein neuer Ruhſtrat- Prozeß wird am Helligeſt 80. März
bor der Strafkammer des Landgerichts zu Oldenburg zur Ver
handlung kommen. Der Prozeß betrifft die Beleidigung der Frau
des Redakteurs Biermann durch den Juſtizminiſter Ruhſtrat, der
zu der Klägerin geäußert hatte: „Jhr Mann iſt ein Lumpl“ Das
Schöffengericht verurteilte ſeinerzeit den Miniſter zu 20 Mk. Geld
ſtrafe, ein Urteil, gegen das Frau Biermann wegen zu niedrigen
Strafmaßes die Berufung einlegte,.

Jn der Pirnger Duell- Angelegenheit Haben die Leuknants
v. Gerlach und Korn, die am 16. d. M. wegen Zweikampfes vom
Kriegsgericht der 32. Diviſion zu 2 Jahren bezw. 1 Jahr
6 Monaten Feſtungshaft verurteilt worden waren, gegen dieſes
Urteil Berufung eingelegt.

Skandalaffären. Großes Aufſehen erregt die Meldung
mähriſcher Blätter, daß der geweſene Bezirkshauptmann von Stern
berg (Mähren), Baron Klein-Wiczenburg, ein Sohn des Groß
induſtriellen und Reichstagsabgeordneten dieſes Namens und
Schwiegerſohn des geweſenen Miniſterpräſidenten Gautſch, ſich
Veruntreuüumigen von Armengeldern ſchuldig machte. Seither
wurde Klein als Staithalterbeirat nach Linz verſetzt. Jntereſſant
iſt, daß Kleins Vater ein vielfacher Millionär iſt und der ver-
untreute Betrag bloß wenige tauſend Kronen beträgt. Die zweite
Affäre betrifft den Wiener Hof- und Gerichtsadvokaten Dr. von
Olowski, der nach betrügeriſchen Manipulationen die Flucht er
griffen hat.

Jufolge von Stürmen und Hochwaſſer ſind in den letzten
Tagen im Staate Arkanſas zehn, im Staate Jndiang acht und in
Miſſouri ſechs Perſonen umgekommen. Jm Staate Jndiang be-
trägt der angerichtete Schaden allein 8 Millionen Dollars. Jn der
Stadt Jndianopolis ſind 1200 Menſchen obdachlos.

Benjamin Franklin als deutſcher Buchdrucker. Franklin hat
ſich, ſo leſen wir in der „Voſſ. Ztg.“, ſein ganzes Leben lang als An

ehöriger der ehrſamen Buchdruckerzunft, zu der ihn eigener Wille geführt hatte, betrachtet, ſo ſetzte er auch ſeine Grabſchrift folgendermaßen

auf: „Hier liegt der Leib Benjamin Franklins, eines Buchdruckers
(gleich dem Deckel eines alten Buches, aus dem der Jnhalt herans-
enommen, und der ſeiner Aufſchrift und Vergoldung beraubt iſt).“
ls Buchdrucker hat Franklin dazu beigetragen, die deutſche Sprache

in den Vereinigten Staaten zu verbreiten. 1728 hatte er ſeine Buch-
druckerei begründet, und ſchon in dem Jahre 1730 wurde bei ihm das
erſte deutſche Buch gedruckt, das älteſte deutſch-amerikaniſche, das bisher
aufgefunden worden iſt. Sein Titel lautet: „Goettliche Liebes und
Lobesgethoene, welche in den Hertzen der Kinder der Weisheit zuſammen
ein und von da wieder ausgefloſſen. Zum Lob Gottes und von denen
ſchuelern der himmliſchen Weiszheit zur Erweckung und aufmunterung
in ihrem ereutz und leiden aus hertzlicher liebe mitgetheilt.“

Denn mit lieb erfuellet ſein
bringt Gott den beſten Preis
Und giebt zum ſingen uns
die allerſchoenſte Weisz.

Zu Philadelphia gedruckt bei Benjamin Franklin in der Markt-
ſtraße 1730.“ Wir möchten nach L. Vierecks eben erſchienenem Buche
„Zwei Jahrhunderte deutſchen Unterrichts in den Vereinigten Staaten“
noch hinzufügen, daß Franklin die Einführung des deutſchen Unterrichts
in Amerika überhaupt verdankt wird. Er hatte die Philoſophiſche
Geſellſchaft in Philadelphia ins Leben gerufen; auf ihre Anregung
wurde 1749 die Public Academy of the City of Philadelphia begründet,
die zuerſt deutſchen Unterricht erteilte. Und als die Academy zu einer
Univerſität ausgeſtaltet wurde, nachdem Franklin 1766 Göttingen auf-
geſucht hatte als der erſte Amerikaner, der eine Entdeckungsreiſe nach
deutſchen Hochſchulen unternahm, da erhielt die pennſylvaniſche Uni
verſität eine eigene deutſche Fakultät.

Japaniſches Kriegslied. Die in Yokohama erſcheinende „Deutlſche
JapanPoſt“ bringt folgendes, von Generalmajor Fukuſhima verfaßte?
und von R. Kunze überſetztes „Kriegslied gegen Rußland“, das al
Stimmungsbild ſehr charakteriſtiſch iſt

Weit in der ganzen Welt berühmt iſt unſer Nipponland,
Auf ſeiner hehren Flagge ſtrahlt der Morgenſonne Bild.
Ununterbrochen herrſcht in ihm ein einzig Kaiſerhaus,
Und fünfzig Millionen ſind dem Herrſcher untertan
Durch Rechtlichkeit und Menſchlichkeit erbauten wir das Reich,
Und keinem ſtanden je wir nach an Treue und an Mut.

Die Feinde, die uns jetzt bedrohn, wer kennt nicht ihre Art
Sie lügen und betrügen ſtets und rauben andrer Land.
Friedliche Hütten haben ſie verbrannt zu Schutt und Sta
Schuldloſe Männer umgebracht, geſchändet ſchwache Fraun,
Den zarten Säugling aufgeſpießt, der nach der Mutter ſchrie.
Ob ihrer Greuel ohne Maß, ob ihres Frevelmuts
Bei Gott und Menſchen gleich verhaßt, die frechen Slaven ſind's!

Groß iſt ihr Land, doch öde iſt's und wilde Wüſtenei.
Groß ihre Zahl, doch krähengleich ein ordnungsloſer Schwarm.
Wohl mehr als dritthalb Hunderte Millionen zählen ſie,
Doch über ſechzig Raſſen ſind's von jedem Stamm der Welt.
Jn alten Zeiten machte wohl ſich namhaft der Koſack,
Nun ſchläft er heute noch und träumt der alten Größe Traum.
Doch ſo wie Schnee und Eis zerſchmilzt im Morgenſonnenſtrahl
Zerfließen ſollt und ſchwinden ihr, ihr Krieger Roſſias!

Auf auf! mit friſcher Kraft empor! ihr Männer unſers Volks!
Der junge Füllen mutig macht, der Frühling, er iſt da!
Jm Streit für Recht und Menſchlichkeit, da iſt der Feind ein Nichts
O ohne Maßen herrlich iſt und ruhmvoll dieſer Krieg! v
Zerſtampft durch eurer Füße Tritt Port Arthur und Charbin
Die Morgenſonnenflagge laßt von Urals Gipfeln wehn!
Jagt ſie zurück nach Moskau hin, der alten Slavenſtadt,
Dort treibt ſie hin und ſperrt ſie ein in ihrer Wälder Nacht
Macht unſers Herrſchers edlen Sinn und ſeine Herrlichkeit
Durch eure Taten offenbar der ganzen weiten Welt,
Daß alle Völker wiederum des Friedens ſich erfreun!

Gewiß ſehr wirkſam in ſeiner Art. Aber wenn die Ruſſen ein
Kriegslied gegen die Japauer dichten wollten, könnten ſie in Er
innerung daran, wie einſt die Japaner in Korea gewirtſchaſtet haben,
manche Wendung dieſes Liedes unverändert beibehalten.

Ein Roman aus dem Kriege wird einem engliſchen Blatte aus
Moskau berichtet Unter den Gemeinen eines der ſibiriſchen Reſerve
bataillone war ein ſehr ſchöner junger Mann namens Liatnikow, der
einem jungen Subalternoffizier aus Smolensk als Ordonnanz diente.
Liatnikow war unter ſeinen Waffengefährten infolge ſeines heiteren Weſens
und ſeiner großen Gewandtheit im Tanzen außerordentlich beliebt er
wurde aber oft wegen ſeines weibiſchen Ausſehens geneckt. Am 22. Febr. glitt
Liatnikow auf dem Kai von Peituſchan aus und brach ſich das Bein.
Er erklärte, daß er nicht verletzt ſei, und wehrte ſich heftig gegen eine
Unterſuchung, wurde aber trotz ſeines Widerſpruchs ins Hoſpitalebracht. Port kam er bewußtlos an und man entdeckte, daß ſein
du in Blut gebadet war. Unter der Decke der Tragbahre hatte
er eine Ader in ſeinem Handgelenk geöffnet. Die Aerzte waren
nun im höchſten Maße überraſcht, als es ſich herausſtellte,
daß der Patient in Soldatenuniform eine junge Frau war.
Sie war die Braut des Offiziers geweſen obgleich ſie erſt
18 Jahre alt war, war es ihr gelungen, ihn zu bewegen, ſie als
„Soldaten“ zur Front mitzunehmen. Drei Tage darauf, als das
Mädchen nahe am Sterben infolge von Blütvergiftung war, ſlehte ſie
ihren Bräutigam an, ſich mit ihr trauen zu laſſen; aber trotz des
Proteſies von allen Seiten verweigerte er es ihr. Seine Waffenbrü
brachen darauf jeden geſellſchaftlichen Verkehr mit ihm ab, und
Stunden nach dem Tode des Mädchens ſchoß er ſich eine Kugel v

den Kopf. tEine ſeltſame halluzingtoriſche Erſcheinung beſteht darin, daß ein
Menſch ſich ſelbſt, als ſeinen Doppelgänger, vor ſich ſieht. Vielleicht
die älteſte Erwähnung dieſer Tatſache findet ſich ſchon bei Ariſtoteles,
der von einem Manne ſpricht, der ſein eigenes Abbild ſich entgegen
kommen ſieht. Es iſt dies kein Schatten, es kann die Verſon ſelbſt
ein, die genau zu erkennen iſt mit ihrer eigenen Kleidung. Dieſe
rt der Halluzination iſt heutzutage als „Deuteroſkopie“, oder

beſſer „Autoſkopie“ den Aerzten wohlbekannt. Manche berühmte
Leute ſind dieſen Halluzinationen mehr oder weniger unterworfen



So iſt es bekannt, daß Goethe ſolche autoſtopiſche
Der franzöſiſche Arzt Dr. Sollier hat in ſeinem

Buche Les Phénomenes d'autoseopie viele intereſſante Tatſachen
darüber zuſammengeſtellt. Nach ihm kommt in beſtimmten mehr oder
weniger pathologiſchen Hut wie Neuraſthenie, Hyſterie, bei
Perſonen, die die „doppelte Perſönlichkeit“ haben, die Gabe vor, daß
man ſeinen äußeren Körper und ſogar auch den „inneren“ ſieht. Das
wäre nicht eine Halluzination im eigentlichen Sinne die Perſon
projiziert vielmehr die Empfindung nach außen und ſieht ein
Geſpenſt. Es gibt, wie geſagt, nicht nur eine äußere, ſondern
auch eine innere Autoſkopie. Muſſet, der ſich zeitlebens als
„ſchwarzgekleideten Unglücklichen, der mir wie ein Bruder glich“,

eſehen hat, wie er es in einem ſeiner Gedichte beſchreibt, könnte alsVeiſpiel der äußeren Autoſkopie angeführt werden. Auch Guy de

h hat ſein Geſpenſt geſehen. Einer ſeiner Freunde berichtete
dem Dr. Sollier folgenden Vorfall Als Maupaſſant einmal an ſeinem
Arbeitstiſch in ſeinem Zimmer ſaß, das ſein Diener nie betreten durfte,
während er ſchrieb, ſchien es ihm, als ob er ſeine Tür ſich öffnen hörte;
er wandte ſich um und war nicht wenig erſtaunt, als er ſeine eigene

eintreien ſah, die ſich ihm gegenüberſetzte, den Kopf in die
and ſtützte und ihm alles zu diktieren begann, was er ſchrieb. Als

er geendet hatte und aufſtand, verſchwand die Rubi
nowitſch führte im Jahre 1893 den Fall einer Frau an, die nicht ihr
Bild vor ſich projizierte, ſondern ſich plötzlich wie in einem drei
teiligen Spiegel ſah. Sollier hat unter anderem den Fall eines jungen
23jährigen Mädchens ſtudiert. Sie ging in Paris als ſie
plötzlich in m drei Meter Entfernung ihr eigenes Bild ſich auf
richten ſah, im gleichen Koſtüm wie ſie ſelbſt. Bisweilen, wenn
ſie nachts erwachte, ſah ſie neben ihrem Bett die Silhouette
einer Frau, die ſie nicht kannte und für ihre Kranken
wärterin hielt. Jn einem anderen Fall von „großer“
Hyſterie, der mit Perſonalitätswechſel verbunden war, ſah die Be
s bei Einbruch der Nacht ungefähr drei Meter vor ſich eine
Erſcheinung, die ihr ähnlich war, nur kleiner, und die wie ſie ge
kleidet war das dauerte oft eine Stunde. Die m
ſich immer nach rechts um ſie und verſchwand hinter ihr. s ſei,
wie die Kranke ſagte, wie ein Schatten, der ſich mit der Sonne ver
ſchiebt. Dieſe Erſcheinung verſchwand, ſobald Licht da war. Bis
weilen kommt auch eine wie Sollier ſie nennt, „negative“ Autoſkopie
zuſtande. Die Perſon ſieht ſich vor einem Spiegel nicht
mehr, zu ihrem großen Erſtaunen. Bisweilen erſcheinen ihr
auf dem Spiegel die Geſichter unbekannter Perſonen. Für die innere
Autoſkopie hat man keine ebenſo klaren Tatſachen feſtgeſtellt. Die be
treffende Perſon nimmt ihre Organe wahr, ſieht gewiſſermaßen das
Jnnere ihres eigenen Körpers. Dieſer Zuſtand kommt bisweilen während
des Schlafes vor unter der Form von „warnenden Träumen“. Die
Perſon ſieht ſich von einer lokalen Krankheit befallen, von
der noch kein Anzeichen im wachen Zuſtande bemerkbar iſt,
und die erſt ſpäter ausbricht. Am deutlichſten erſcheint der
Zuſtand im hypnotiſchen Schlaf. Sollier e auf Grund
ſeiner Erfahrungen, daß während des hypnotiſchen Schlafes, unter
dem Einfluß der wiederkehrenden Empfindlichkeit, ſei es der Eingeweide,
ſei es der Glieder, die Perſon ein Bewußtſein von allen Veränderungen
des Organismus hat, die ihr im normalen Zuſtande unbewußt ſind. So
berichtet Dr. Colmar von einer Kranken die im März 1902 eine Steck-
nadel verſchluckt hatte. Jm Oktober befahl man ihr, die Senſibilität
ihrer Eingeweide zu erwecken. Sie tat es, ließ es aber bald ſein, weil
es, wie ſie ſagte, ſie ſteche, „Aber nun ſehen Sie es iſt ſpitz
es muß eine Stecknadel ſein, die ich vor zwei Monaten verſchluckt habe.
Am nächſten Tage wurde ſie wieder eingeſchläfert und ſagte aus, daß die
Nadel ſich bewege und ſich loszulöſen beginne. Am dritten Tage ſagte
man ihr, als ſie eingeſchläfert war: „Verſuchen Sie doch, das be
treſſende Eingeweide und die Nadel zu zeichnen“ und mit einem
Bleiſtift zeichnete ſie genau die Nadel, die in die dünne Haut, die das
kingeweide umgibt, eingedrungen war. Die Kranke hatte eine Schlinge
des Dünndarms gezeichnet. Am nächſten Tage, nach der letzten hypno-
tiſchen Sitzung, löſte ſich die Nadel los. Obwohl Dr. Colmar und
Dr. Sollier von mehreren analogen Fällen berichten, wird man gut
n, ſich dieſen wunderbaren Berichten gegenüber abwartend zu ver

„alten. (Nordd. Allg. Ztg.)

eweſen.
hänomene erlebte.

Prov inz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 29. März. (3. deutſcher Redakteurtag.)

Du Oſtern wird hier der 3. deutſche Redakteurtag abgehalten werden
as J und Arbeitsprogramm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Sonnabend,
April, nachm., Empfang der auswärtigen Kollegen, abends 9 Uhr

Begrüßungsabend mit Künſtler Vorträgen im Prunkſaale des „Café
Hohenzollern“. W 3. April, Schlag 11 Uhr: Eröffnung und
erſte Arbeitsſitzung des Redakteurtages im Stadtverordneten-Sitzungs-
G. des Magdeburger Rathauſes. Vorträge 1. Redakteurkammern
Chefredakteur A. Lorek.) 2. Der Stand der Privatbeamten Verſicherung

(Frhr. v. WangenheimKreuznach). 3. Verſicherung gegen Arbeitsloſig-
keit (Chefredakteur A. EiſertMagdeburg). 4. Wahl der Vertrauensmänner
J die Beratungen mit den Herren Vertretern der verbündeten

egierungen in Sachen des Zeugniszwangsverfahrens. Nachmittags3 Uhr: Zeſteſſen im Prunkſaal des „Café Hohenzollern“. Abends 7 Uhr:

ne im Stadttheater. Nach Schluß des Theaters geſelliges
iſammenſein im Foyer des Stadttheaters. Montag, den 4. April,

Schlag 11 Uhr Zweite Arbeitsſitzung. Vorträge: 1. Wie ſchützt der
Redakteur ſeine Jdeen (Zivilingenieur und Redakteur der Techniſchen
Woche Oskar Arendt). 2. Ferien und Wohlfahrtseinrichtungen (Redak
teur Hans von Januszkiewiez-Reinfels). 3. Der Mißbrauch des Be
richtigungs Paragraphen (Redakteur W. ZinckeBerlin). 4. Wahl des
nächſten Tagungsorts. Nachmittags (nach dem Mittagsmahl à la carte):
wo der ſtädtiſchen Gewächshäuſer (Eintritt für die Feſtteil
nehmer ſrei) und anderer Sehens würdigkeiten Magdeburgs, abends
Abſchiedsſchoppen im Ratskeller.

Letzte Telegramme.
Berlin, 29. u Die Kaiſerin empfing heute im Schloß

Bellevue im Beiſein des Gouverneurs von Hahnke und des
Kommandanten von Höpfner ein weiteres Kommando Offiziere,
die wegen Uebertritts zur Schutztruppe in Südweſtafrika die
Ausreiſe antreten.

Rom, 29. März. Der „Oſſervatore Romano“ erklärt, er
könne verſichern, daß die Nachricht des „Temps“ über einen
ormellen Einſpruch der franzöſiſchen Regierung gegen die
üngſte Anſprache des Papſtes an die Kardinäle erdichtet eKardinal Staatsſekretär ſei kein derartiges Schrift tück

überreicht worden.
Pretoria, 29. März. Heute wurde im Jnnern der Stadt

ein zweiter 8 von Peſterkrankung bei einem Weißen ent
deckt. Die Quelle der Anſteckung iſt gänzlich unbekannt.

Sofia, 29. März. Unter großer Beteiligung des Publikums be
gann geſtern die Gerichtsverhandlung v en den früheren Chef dermakedoniſchen Organiſation, Profeſſor hallonsty, welcher als erſter

angeklagt iſt, das neue, die Perſon des Fürſten betreffende Preßgeſetz
durch einen Artikel verletzt zu haben.

Vetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

h 31. März: Teils heiter bei Wolkenzug, ſtrichweife
Riederſchlag, kühl, abwechſelnd.

Sreitag, 1. April Veränderlich, kühl, nachts kalt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.
Unſtrut.

Etraußſurt 128. März 1,65 29. März 1,70 l 0.05

Saale.
Halle 29. März 2,1630. März 2,10 0,03Trotha 2,40 2,42 (0,02Alsleben 28. März 2,28 29. März 2,26 0,02
Bernburg 1,90 1,80 (0,10Calbe, Obp. 1,78 1,76 0,02do. Untp. 1,60 r 1,54 0,06

Moldau.
Budlveis 27. März 0,41 28. März 0,48 0,07
Prag 0,72 0,67 0,05Havel.
Brandenburg 28. März 29. März
Oberpegel 2,30 2,23 0,07Unterpegel 1,70 1,70Rathenow

Oberpegel r 1,54 r 1,541Unterpegel 1,30 v 1,280,02Havelberg 4 2,61 2,60 0,01
Elbe.

W 27. März 0,55 28. März 0,58 0,03
randeis 0,68 4 0,73 0,05Melnik 0,64 0,57 0,07]Leitmeritz 28. März 0,4829. März 0,52 0,04

Außig 1,06 n 1,03 0,03Dresden v 0,46 a 0,49 0,03Torgau n 1,94 1,84 0,10Wittenberg 2,56 2,52 0,04Roßlau 2,05 4 2,03 0,02Aken 2,38 v 2,36 0,02Barby 2,43 2,40 0,03Magdeburg 2,07 2,00 0,07Tangermünde v 3,04 3,00 0,04Wittenberge v 2,67 2,64 0,03Lenzen 2,71 4 2,71 2Dömitz v 2,12 e 2,10 0,02 0,04Darchau 1,84 1,84Lauenburg 2,04 2,07 0,03
t eBörſen- und Handelsteil.

Allgemeinesd,

Mathildenhütte, A.-G., Nenuſtadt-Harzburg. Jn der am
21. d. Mts. ſtattgehabten Aufſichtsratsſitzung ergab die vorgelegte
Bilanz einen Betriebsgewinn von 139 770,50 Mk. gegen 92 457,29 Mk.
im Vorjahre. Es wurde beſchloſſen, der auf den 7. Mai einzuberufenden
Generalverſammlung vorzuſchlagen, für das Jahr 1903 eine Dividende
nicht zur Verteilung zu bringen (wie im Vorjahre). Der obengedachte
Betriebsgewinn ſoll nebſt früher zu dieſem Zwecke gemachten Rücklagen
zu Abſchreibungen verwendet werden, ſodaß für Abſchreibungen im
ganzen 236 282,61 Mk. (pro 1902: 274 593,72 Mk.) aufgewendet werden.

TagesMarktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,

Notierungsſtelle.
29. März 190 4.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen 3 Gerſte HaferKönigsberg i. Pr. 160--185 131-137x 106. 121 110 124
Danzig 182--185 132 127--1130 125 126Thorn 187 191 129--135 124--130 129 135
Uckermark 164-173 126--130 128 147 124--138
Mittelmark, Priegnitz 163 172 124--129 123 140 118--140
Neumark 165--170 122--128 130 147 116 136Lauſitz 166 176 122 130 130 140 120 132

162--171 128--129 132 140 129 126Stettin (Bezirk)
162--171 128--129Stettin (Platz) 155 SAnklam (Platz) 170 126Greifswald (Platz) 165 128 S 120Poſen 169--178 119--124 118--129 124 128

Bromberg 176 124--128Schildberg 170 120 110 115Jnowrazlatw 160-- 175 115--126 112 125 124 130
Breslau 168--178 119--129 119 135 113 123
Glogau 177- 178 127 c 121 122Löwenberg (Schl.) 170--176 118 122 125--130 110
Striegau 169--177 122--128 123 138 118-124
Magdeburg 156 168 130--133 133 168 121-132
Altmark 148--158 124- 127x 137- 1381 120 130Merſeburg, öſtl. d. Mulde 159 165 124 -1272 132 140 120 126
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 155 174 125-- 135 130--168 120 140
Erfurt 150--175 127- 142 135--165 125 135
Kiel 162- 166 138 135--149 140--145Jtzehö 146--156 132 136 m 140 142Schleswig 162 136 140Hannover Süd 162 168 132 138 ne 120- 144

110 15do. Elbe Weſer 168--174 126 140 130 147
do. Weſt 164 142 es 126Münſterland 168 140 S 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 167--171 133- 1371 121--125 135. 136

Sauerland 165 137 140 122 148 135Paderbornerland 162 142 137gegrhet a. M. 178- 180 145- 1478 150 155 135 1421
aſſel 170-1721 140 145 140-150 125 125
Stadt v) r r a tekugeg 450

e P. g. Le PBerlin 17 i g i sKönigsberg i. Pr. 170 130 S 124Breslau 179 129 135 123178 123 129 119annover 165 135 S 144Neuß 179 136 2 12Mannheim 185 147 e 137Hamburg 172 137 7 2c) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede,
am 29. März, am 28. März.

Von Newyork uach Berlin Weizen loko 1074 Cts. 25.0206,50
Chicago) v Mai 96, Cts. „203,50 201,75

Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 7 d. 188,25 187,75
Von Odeſſa nach loko 90 Kop. 172,00 170,75

Riga v loko 98 Kop. 176,25 174,75Jn Paris e e II März 21,70 fes. 176,00 I 176,50
Von Newyork nach Berlin Roggen loko 81 Cts. 177,00 176,25

Odeſſa loko 68 Kop. 144,00 144,00i loko 76 Kop. „147,00,, 147,90Mai 59 Cts. „121,25 120,00
Berlin, 29. März. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
173,50 175,00 A. ab Bahn, Mai 177,75 Juli 178,25
Roggen märk. 129,00--130,00 ab Bahn, Mai 137,00 Juli
141,00 c. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00 125,00
ſchwere 126,00 138,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau
gerſte 110,00--118,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 135,00 150,00 mittel 124,00
bis 134,00 gering 120,00 123,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais, amerik. mixed 119,00--121,00 La Plata 114,00 bis
116,00 A. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 135,00 140,00 feine 141,00 160,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25--23,50 Roggenmehl 0 und 1
16,40 17,90 Weißzenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50 bis
10,00 G. ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell.
174,00--175,50 ab Bahn, Mai 177,75 177,50 Juli 178,25
bis 177,75 September 175,00--174,00 Roggen märk. 129,00
bis 129,50 ab Bahn, Mai 137,75 137,50 Juli 141,50 bis
142,00--141,25 Ac, September 143,00 142.900 A. Hafer, märk.,

ga I II INewhyork nach Berlin Mais

mecklenburg., vbomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. ſein 134,00- 140,00
mittel 124,00 133,00 gering 120,00 123,00 Juli 132,50 v.
Mais amerik. mixed 119,00 121,00 La Plata 114,00 bis
116,00 Weizenmehl 00 21,50-23,50 Roggenmehl 0 und 1
16,50 17,90 c. Rüböl Mai 44,50 44,70--44,60 Oktober 45,50
bis 45,70 45,60 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 177,77 Juli 178,00 September 174,50 A. Roggen
Mai 137,25 Juli 141,25 Ac, September 142,25 A. Hafer
Mai 127,50 Juli 132,50 A. Mais Mai 112,75 Juli
112,50 Mehl Mai 16,95 Juli 17,45 A. September 17,70
Rüböl loko 45,00 März 44,80 C Mai 44,60 Oktober 45,60 C.

Halle a. S., 30. März. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Suhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Pariien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25-—3,50 in einzelnen Fuhren 3,50--3,75 Oderheu u. dergl.
in r Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren
3,25

Kleehen bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten, knappes
Angebot 3,50-—3,75 in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige
Sorten nicht angeboten

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 .4, in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 .4.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,50 bis
1,60 in einzelnen vom Lager 2,10

Leipzig, 29. März. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 Kg netto inländ.
171--175 bz. Bf., ausländ. 182--186 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 129 134 bz. Bf., ausländiſcher
147 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150 bis
161 bz. BVf., Mahl- und Futterware 116--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 132-137 bz. Bf., aus-
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 122
bis 125 bz. Bf., runder 119-- 124 bz. Bf., Cinquantin 138 147 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100- kg netto bz. Bf. Rüböl, ruhig, rohes per
100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,00 nom., gefrorenes

Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90-135, do. weiß nach Qual. 90 140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,50 do. Nr. O 22,00 bis
23,00 .A, do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50--17,50
Weizenſchalen 9,50-—9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.

o e Roggenkleie 10,00 10,75 per 100 kg
excl. Sack.

bz.

Viebmärkte.
Magdeburg, 29. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 201 Rinder, 788 Kälber, 326 Schaf
vieh 2c., 1540 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im c
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36--38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 26—29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--36 b. voll
fleiſchige jüngere 3233 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 A. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
ä. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48--50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—-46 e. geringe Saugkälber 28—-35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25—30 .4. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32-33 d. ältere Maſthammel 29--31 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-28 Schweinei 20 Tara): a. vollſleiſchige der feineren Raſſen und deren
reuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 48 b. fleiſchige 45 bis

47 e. gering entwickelte 41 44 d. Sauen und Eber 35 45
Verlauf und Tendenz Schweine lebhaft, ſonſt mittelmäßig. Ueber
ſtand: 25 Rinder 25 Kälber, 45 Schafe.

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 29. März. Weizen flau, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 168--176. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 143. Roggen
flau, ſüdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 März-Abladung 106--110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 135-- 141. Mais ruhig, Amerik.
mixed März-Abladung 94,00. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 29. März. Weizen ſtetig, per April 7,97 Gd., 7.98 Br.,
per Oktober 7,97 Gd., 7,08 Br. Roggen per April 6,37 Gd., 6,38
Br., per Oktober 6,50 Gd., 6,51 Br. Hafer per April 5,30 Gd., 5,31
Br., per Oktober 5,52 Gd., 5,53 Br. Mais per Mai 5,17 Gd., 5,18,
Br., do. per Juli 5,28 Gd., 5,29 Br.

Antwerpen, 29. März. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 29. März. (Anfang.) Weizen feſt, per März 21,75,
per April 21,80, per MaiJuni 21,65, per Mai Auguſt 21,45. Roggen
ruhig, per März 14,85, per Mai-Auguſt 15,00.

Paris, 29. März. (Schluß.) Weizen ruhig, per März 21,80, per
April 21,85, per MaiJuni 21,65, per MaiAuguf: 21,45. Roggen
ruhig, per März 14,75, per Mai- Auguſt 15,00.

NewYork, 29. März. (Telegraum.) Roter WinterWelzen loko
per März per Mai 98 per Juli 93 per September

85 Mais per Mai 59 per Juli 56 per September
Mehl 425. Getreidefracht 1Chieago, 29. März. Eelegr.) Weizen per Mai 957 per Juli

872 Mais per Juli 51
RNayps.

Hamburg, 29. März. Rapsſaat. Holſtein., mecllenburger und
niederelber 190--200 Mk.

Peſt, 29. März. Raps W erzsuſt 11,05 Gd., 11,15 Br.
ucker.

Hamburg, 29. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 16,80, per April 16,95, per Mai 17,15, per Auguſt
17,655, per Oktober 17,80, per Dezember 17,85. Stetig.

Hamburg, 29. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 68 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,90, per April 16,95, per Mai 17,20, per Auguſt
17,60, per Oktober 17,80, per Dezember 17,90. Stetig.

London, 29. a 969 Proz. JavaZucker loko ſeſt, 9 ſh.
3 d. Verkäufer. Rüben- ver ſtetig, 8 ſh. 58/, d. Wert.

e.
Hamburg, 29. März, nachm. Kaffee TerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. März G., Mai 338 G., September
342/, G., Dezember 35 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 29. März. Java-Kaffee good ordinary 281.
Havre, 29. März. Kaffee, Good average Santos per März 40,25,

Mai 40,50, September 41,75, Dezember 42,25. Tendenz Ruhig.
Newyork, 28. März. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert. Zu

fuhren in Rio 12 000 Sack, in Santos 7000 Sack.
troleum.

zeo Ddamburg, 29. März. Petroleum matter, Standard white koko
r.



e

h

Antwerben, 29 i Petroleum. Raff.
Br., do. per März 20 Br., do. per April 20Br. Tendenz: Weichend.

NewYork, 29. März. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 850 do. in Philadelphia 845, do. (in Refined
Caſes 1120, do. Credit Balances at Oil City 168.

Spiritus.Rordhauſen, 28. März. Branntwein 40 Vol. Kilogr.
105 106 Lir.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100Lir.) 6950 71,50 Mk., ohne Faß ab Polen

J weiß loko 20 bez.
r., do. per Mai 20

nach a der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handels ammer notiert.

Hamburg, 29. März. Spiritus ruhig, März 25,50 Br., 265,00G., Mit April 25,50 Br., 25,00
Paris, 29. März. Crnfangsbericht. Spiritus ruhig, gut 37,75,

April 38,25, Mai Auguſt 39,25, September Dezember 35,00aris, 29. März. ESchlußberi t.) Spiritus matt, März
37, r5, pril 38,25, Mai- Auguſt 39,00, September- Dezember 35,00.

Kochen 17,00 bisMagdeburg, 29. März. Leum21,00 Mk. Speiſebohnen (ociße) e h 00 e Br

36,00 M. alles für 100 kg.

Helſaaten. Oele. Fettwaren,
Köln, 29. März. Rübbl loco 50,50, Mai 40,00.
Hamburg, 29. März. Rübsl flau, loco 47,00.
Ämſterdam, 29. März. Leindl feſt, loco April 17

Mai Juni Auguſt Sept. Dez. 7 an.MaiHamburg, 28. März. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.raff. in Tierces, Marke Argours 382 Mk., do. do. Chamber

lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. Choice Grocery 37 Mk., div,
Marken 359 36 Mk. Alles logr. netto tranſito.New Hort 29. März. er Schmalz Weſternſteam

7,45, v. gen ver t Gericht) Rüb n M
rz ußBericht. öl ru ärz 46April 46,75, Mai Auguſt 47,75, Sept. 49,00. ſia War 2959

268. März.prima 21--21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 -22
Lieferung April Mat 21 —22 M. S
Superior-Mehl 22--22 Mk. per 100

Magdeburg, 29. März.
100 kg.I Fleiſch. Butter. Eier

Magdeburg,
1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60

logramm.

k.

2,60 Mk., alles für 1 3 Eier für 60 Stück 8,20— 8,80 M.

Fiſche.
Hamburg, 28. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtelltennach dann e Ete e nd e

kleine n Seezungen, große 150--170 Pfg., kleine 10

Schellfi

ſiſch 8-9 l 8-9 6a h g. urrhähne
e v per 40 50 r v 25-35 Pfgſiroh et mr vie

loco 76/, Pfg.

ario Stärke. KartoffelmeBerlin, v m ärz. Kartoffelſtärke 22,25 el Kartoffelmehl

22,28 y te Stärke 12,50 Mk.
Kartofſelſtärke 21--21 Mk. Zeens

riorStärke 21 22 Mk.,
Eßkartoffeln, 6,00-8,00 Mk. für

29. März. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,30 Mk.Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel

ſieiſch 1,20— 140 Mk., S peck, grigh 1 o 60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

jeinbutt, große und mittel e

Kl 50 60 kleineVige g. en en 35—45 Pfg. e e eeſe o P

bis

Sian n Zander c lter c z en
Hummern,

3,60-—4,30 Mk., Krumm

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 29, März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Lager

e Antwerpen, 29. Mä
5 „02 Käufer, Oktober 4,97

März.ewig 158,50. Tendenz:
ol, 29. März. (SchlußVericht Baumwolle. Um

Juni

9,45,

28.

rz.z Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
Käuſer. Behauptet.
in Uhr. Wolle. März 154,50

en, davon ſür Spekulation und Export 200 Ballen.denn Willig.
äntiitan. good erdinerg Lieferungen

r

ſterdam, 29. MäLondon, 29 u a S
3 Monate 57

RuhigPer Juli uguſt 7,73,
t. 7,51,

Sept 6,74,Okt.-Nov. 6,41,
Nov.Dez. 6,31.

cazinn eg loco 77
An ar engl. e

Aug.

eben 28. März. EhileSalpeter.) Loco

Rio de Jaueirs, 28. März Wechſel auf London e

Bexrantwort(lch: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensledeg;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Hörſen- und Handbelstell: Adelbert
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern ledigllh

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
Für unwerlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.

zu adreſſieren

Die Merſeburger Filiale der Halleſchen Zeitung be W a
Gotthardſtr. 45 bei Carl

Bankhaus Friodmann Weinstoehk, Halle a. S., Leipziger-
Weissonfeis a. S.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Ceupons, r

von Goidelniagen, r und Weehsel- Verkehr eto. [3e1o
Dividende av02 aKursnotierun gen t 2 33333 Eiſenbahn W Obligationen Ovligalonen e Neuer Geſell mee

do. I J. 77 Hweis. Zentralbahn i z ginefn do. Volpi d Echtiter.3 f0 Translaukaſiſche. 7 v mider Berliner Börſe vom 29. März. z i ſs e S Ang. Deutſse gende h h e 1c7
(ErgänzungsK I. Ausgab ngarGaliz. Augem. Elktr zgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) f. We Mai Meer. ehe n v h rMIIIIIIIIIIIII 100, G mer u eDeutſche Fonds und Staatspapiere. b S nut unt iöös 180888 ſet.:: r e r zedeſeeo Zinsfuß c a ne Vant J 252 wzdieSyon 4 Sr. n Eiſengieſ. 1 380e Staatsanſeihe. 98 256.,95 bz. WilhelmLuxemburg. amburger Packe ee et e e e e arg ido. XIX k. b. 1909 III een en e r inz bz. e 2/. 100. 3 orddeutſcherv S P z i t e Eiſenb. Stamm PrioritätsArtien. obe z gi. e af ne wenzl3 z 1238 ren aleins. .D, u z 186 Dividende 1901 1902 ſenJn duſtrie S pelner e Cement. a 14 uhicger 15 gen. J de Konn dec wen Arad.Czanad i e z 222e le le arg Ah i e uSt. A. 1896, 1908 68.2563.6 1912 106 o Mariend Mlawtaw 27 u Schleſiſche Cement. 2 2177e e t nt unk. bis 1906 r Z 227Aben e her. Aen n 3 Puten 2 S e u. 2Se Wer nen 13238 e m von i ut i 185 e EiſenbahnStamm-Aktien. Arie S er. 15 8Zu x h 155 untinös. w 94 Vodar. le fügen e 1 135,0060r 4 7 u evan Lanrſs 10270 v dyp-zw. r e. u gert tet Diskont.3 3 s u a 21 Bee do. Reuſtadt. 7 Verlin h pede Zape Z. Paſſage konv. 2.e v e c e et el. Fröons elc. II 2. 4S t kg e iel S lS u 23 e 145883 furt Stierbahn S. de le 8 eWeßpr. Prov.Anlelhe. J 3 8 dende Eiſen do. n 7 xe Sde 858 werzadi.Viariendur t 10 10 za tnreSuunge. Kurſe
Ausländiſche Fonds. h e n J 2 i e e53 do. do. C r LembergCzernowißz a S Braunſchweiger Jute Rubel 2,16 Mk. 1 Gold Rubel 8,20 TZinsfuß 33 z Ludwigshafen t Fres. oder 1, Lira oder 1 Peſeta oder 1Argent. Gold Anl. 1867.. do. do. III u b. 1905 diwig e Braun e Sirasenb. 6,90 M 1 ſtand. Krone 1,12 a Mk. 1 Peſet do. do. IVut b. Marienbur r 41 Breslauer elektr. do. 1 n aVarletta 100 gr. 5332 war H.-V. U b 33 Oſpreuſiſche Südbahn.. u 2 Tewentbangeſ. Bern S *00 Mt. 1 ſtr. 20.40 k.dte S än b rn e ehe a i S hen Be dunn r Gold Silber und Papiergeld.

gicn, golh Anleihe el do. I bis 1906 RaabOedenburg G Dangiger Delmühle. 9 Kurt in Tarkc Anleihe 1 2 s In uk. b. 1909 Relchenbera ubik 4 Ja las en. 2 de e K. De a edo. 1 s 7 1908. z e III en SkadtAnl. le w v Prnmerſqhe- e .E Bank-Aktien. Fegte er S e e
Hſtafr. Zen Fern W o 2 enſche reunt n 2 anz. Banknotener u 22606 v 6 Dividende 1901 1902 iſter Weſen Santnoten pera &3f 2 152.50 a Preußiſche. o 6 Bank für Sprit und Prod. 2 135, 106 S ellae: do.ding a T abg. 5150636 z e e Barmer Bankverein t Geſ. f. elektr. Unternehm. Ruſſſche Banknoten per 216,
ighe drin. Ain 264 a Se he. 56 achte en r v XT.,TÜN.Ü..T vSt Den h er 2 dte Leipziger Vörſe vom 29. März.e h 23706 et v Fonds Jnd.Aktien und Obligationenrente 1 S Je un Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. d 3 V ne r Bindurſ ehurz. Kreditcvant 3 83 2. erqhſ. Renten Anleihe 3 artig 68.706 rS St gni. z s9250 Tnatolige We 102 4063 e z t wo do. e r

W g. d e u T.e de i G do. III G. 408 Dresdner BankVerein e 78,960 1685... D o 67do. Zoll -Dolig. s r Zgn. Deutſche Rationalbank.. 32 d tu e el en e e e anegdo. Kronen giente 1 m e 77 nene Lereinrban de d es3 e 1868 v Lübecker Kommerzbank. u 131.96656 e die 5Deutſche HypothekenPfandbriefe. Prager Gold D. r ehren 14 174 b. fr. 266. Zittan Ia. A netginsfuß r 1890. 100 406 Mitteldeutſche Bod. r g e do. do. do. La. B4 e i 82Anh. Deſſaue s Ruf e 160.006. RorddeutſcheGrund Kredit 102.c0B e 2 a ge 7n r Pfandbr.. 4 van ombrowo Hidenbrg Spar u. Leihbank 9 175.756 Bank f. Grundbeſ. LeipzigBerliner Hypotheken Bank 99,5062. G tal. Eifenb ODbl. v St. gar 79 Preuß Hyp. v. Spiel rtree do. Landrentenbriefe Teipgiger vaubank. ev a Oypt.-Pfob. 95758 o. 9 r 135222 do. Jmmob. M. v. St. s b Land.K.Rentenſch. J T e

S S t e e 2 T A 2 do. 22 d run z u 181 e 122985 Mansf Hentt vaen(cy de in tv e e Ehe Wetet H e e dere e nenPfd. IV, V, J 1 7 3234522 Mangfelder Kuxedo u. r konv.. ar 190,50 Vihe ver 6. Weßdenſſche Bod. er do. do. v. 1893 e a do. kleine e 7 7 u no. V. 100506 ZenibergCzernowißer. Wehfaliſche vant s 112888 R ag Naumb. Brnk. A.G. Al. 14 10 1do. X unk. 1908. 18138 Tübeck-Büchen. v. 1902 Je 399.8063 Wiener Bankverein 6/ 1327 s Lewrigv e e S v3 X XII unk. is10 5388 Magdebur Wiener Uniondank. al 6 h v. 1807 Ser r le S 1e. M t s S 962 c 4 e d n Ab- e ede X unk 1905 e 96,256.6 ne unkb. wo 4, S 1 Ser. II A hür. Gasgeſ. Leipz.. 32483Kom.Obl. uk. 1915 Je 10020 MoskauRfäſan z d v d J 1 a Stamm Pr.o h Bure 4832 SoeianSndienet ist e Bergwerks- und Hütten-Aktien. 32. i r 2 S.Thür. S St.Akt. i
do. S. h i 0 101, e Nortygn-Parjf II. bis 1033 70. 66 Dividende 1901 1002 do. v. 1897 Ser. I z Zeitzer 49000do. S. 901-— n. b. 1908 J 222 I. r. Ies do. v. I87 Ser. II. do. S Dblig. e. c. 250b. 160 u Oreg. Railr. u. K. i 102006 Bergwerk 4 1533 Altenburger Landobl. 2 6alte u. konv. 3 relGria bl., gar. I. rer C. e mGann. d Pf. Iunk b. 1904 z 7 viss la 94,25b3 Berge r 16 Eiſenbahn St. u. St. Pr. Art.
e. l in i. Ung. Staatsb, alte z e 13338 Dividende ſ 1001 vo3 r t tie 150 88 et n i 7 e 1 n Autig- T ſ. 1 S 217.750 Ausländ. Eiſenb.Prior.-Oblig.gen d h. un e 88283 Sonſol Rarienhütte; ne e z. sLutintt Wo:: z r 10 VA. Lit. D. 15 3 10000 do. bo. B. ter za Zinsfuß ſe 332323 Prü dbr. och goteh Kohlen kon. 1 zſlach, S Teplißer r 1Ball Horn en e W i 2 t e ges n Suhabi. 7 Morlenburg ilawta I h deſgiehe n e 88Neue Beren A.G. i 188338 gen v m Obl. t G er et t. 8 37 do.2 00b6z. G nRordd. Hyurz Kredit iti o e h 2 Bank und Kredit Aktien. Dur zeds. v le s 3do. VI unt. v. iööi.: 4 o 6 o. gr. un b. 1908 Louiſe Tiefbau kon. 8 Dividende J wo 1002 Dur Vdenbach en. lises 105
do. X unk b. 1909 167 e e i. los do 171256 i isri sXI b. unv. 1910 8 Nuſſ. Südweſtbahn e ev z i do. III 1874 Gold 5 110.do. XII unk. 1912 1 r r. v b. 1906 Magdeburg- Gothaer e Galiz. e B. v. 90 gar. 56d h a s 18898 h en n. h ne n 2 e et s Atitesſader än. in g8do VIII, I. h issi Sliadtbe rger Hütte. e e ger ne i in wir. 37 5 erhhä g ne t. C. e hr bie Jferale beratiwerſſige Oee Krole t. 6ccr 2

r
Mit 1 Beilage.
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